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Die Perspektive
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Was man im 14. Jahrhundert über »gute 
Stadtentwicklung« dachte…

Ambrogio Lorenzetti 
Allegoria ed Effetti del Buono e del 

Cattivo Governo, 
Siena 1338/39 

Palazzo Pubblico 
Sala del Consiglio dei Nove



…gibt auch uns Heutigen wichtige Hinweise

Erzeugung, Weitergabe und Anwendung von 
Wissen prägt Stadtleben und Stadtentwicklung 
auf vielfache Weise



In der Vielfalt des Stadtlebens und der 
Stadtentwicklung sind…

Kultur, Wirtschaft, Wissenschaft 
nebeneinander, alltäglich, sichtbar



Dies alles geschieht nicht in getrennten Welten, 
die ihren eigenen Logiken folgen, sondern…

…auf der Basis gemeinsamer Werte und 
Regeln, an die sich die ganze Stadtgesellschaft 
freiwillig bindet



Aus dem 14. ins 21. Jahrhundert… 
Heute ist das Thema »Stadt-Wissen-
Stadtgesellschaft« wieder entdeckt worden

für Klein &

Groß
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Stadt + Wissenschaft heute. Lübeck z.B.



Wissenschaft & Stadtentwicklung – ein 
Dream-Team?
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Wissenschaft als Teil der »Marke Stadt«. Das 
Beispiel Münster
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»Urban Campus« 
Eine Idee geht um die Welt: Das Verhältnis von 
Stadt und Universität neu denken…



Eine historische Herausforderug. Denn: Das 
Verhältnis von Town & Gown war über 
Jahrhunderte kein gutes…



Das Verhältnis von Town & Gown war über 
Jahrhunderte kein gutes…
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RWTH Aachen Campus Mitte: Wird aus dem 
Universitätsviertel ein Teil der Stadt?

…Wiedergewinnung des 
historischen Stadtraumes 

mit seinen 
Straßenfluchten, Plätzen 

und Promenaden und die 
räumlich-funktionale 

Einbindung des 
Kernbereichs der RWTH 

Aachen in die alte 
Innenstadt ….

https://www.blb.nrw.de/BLB_Hauptauftritt/Projekte/
RWTH_Aachen_Campus/RWTH_Aachen_Mitte/index.php#



Perspektive EG? 
Was sieht man auf dem Weg durch das 
Universitätsviertel?



Perspektive EG? 
Was sieht man auf dem Weg durch das 
Universitätsviertel?

Die Hochschulgebäude sind ihrer Umgebung 
gegenüber «gleichgültig«… 



Eine wohl bekannte Kritik…

…»Diesen Raum 
ihn nicht
wenigen Betonbänke auf der Promenade 
niederzulassen ist … unerfreulich… 
[...] 
Die Zerstörung von lebendigem öffentlichen 
Raum enthält eine noch seltsamere Idee: den 
Raum zum Funktionselement von Bewegung 
zu machen
das man durchquert, worin man sich nicht 
aufhält.« 



Frage: Halten Sie sich außerhalb der Vorlesungen auf dem Campus auf? Wenn ja wie oft?

Frage: Würden Sie sich gern öfter – allein oder mit Freunden – auf dem 
Universitätsgelände aufhalten?

Was müsste sich ändern?? 
Eine Umfrage unter Studierenden  
des 5. Semesters (BA Architektur)

Aufenthalt im Universitätsgelände?



Öffnung zur Stadt…  
Oxford: Town and Gown 10 km-Lauf



Öffnung zur Stadt… Ein Beispiel aus Wien 
Street Lecture



Öffnung zur Stadt… Ein Beispiel aus Wien 
Mobile Urban Lab (Fakultät Architektur) auf 
dem Karlsplatz
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http://www.engagiert-in-nrw.de/aktuelles/
meldungen/meldungen_be_ue_alt/
110809_buergerbeteiligung_stadtentwicklu
ng/index.php  
Alle Fotos: Bohnsack/Boll u.a. (2008) 
Initiative ergreifen. Dortmund/Düsseldorf

»Das Wissen der Bürger als Experten des Alltags 
für ihr Lebensumfeld, ihre detaillierte Ortskenntnis, 
ihre Kreativität oder ihre individuellen Interessen 
bilden ein großes Potenzial für die zukunftsfähige 
Gestaltung und Entwicklung von Städten und 
Regionen«

http://www.engagiert-in-nrw.de/aktuelles/meldungen/meldungen_be_ue_alt/110809_buergerbeteiligung_stadtentwicklung/index.php


Gute und andere Gründe. Warum und wozu 
Prozesse kommunikativ gestalten?
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Kommunikation ist wesentlich, weil… alle 
wichtiges Wissen und wesentliche Sichtweisen 
einbringen können – z.B. die Stadtteilbewohner
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Das Zusammenführen des Wissens Vieler verbessert 
Pläne & Projekte und setzt Lernprozesse in Gang 
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Das Zusammenführen des Wissens Vieler verbessert 
Pläne & Projekte und setzt Lernprozesse in Gang 



Maartplaz | Place Marie Adélaide in Ettelbrück 
Umgestaltung im Dialog; Planungswerkstatt 1 
Die Aufgabe der Werkstatt:
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Administrative Akteure 
Amt 02 Wirtschaftsförderung 
Amt 13 Presse | Amt 23 Lie-

genschaften | Amt 33 Bürger-
dienste | Amt 40 Schulamt | 
Amt 41 Kultur | Amt 50 So-
ziales und Wohnen | Amt 51 
Kinder, Jugend, Familie | Amt 

56 Umwelt u.a. | Amt 61 Stadt-
planung | Amt 63 Bauordnung | 
Amt 66 Tiefbau | Amt 68 Stadt-
grün | Gebäudemanagement | 
Stadtwerke | Tourismus | Poli-
zei | Behindertenbeauftragte 

Gleichstellungsstelle | 
Integrationsbeauftragte

Politik, Gremien  
Oberbürgermeister | Fraktions-
sprecher | Planungspolitische 

Sprecher | Bezirksbürgermeister 
| Planungsausschuss | Bezirks-

vertretungen | Rat…

Initiativen und Arbeitskreise  
AK Nordstadt | AK Südstadt | AK Weststadt |  

AK Stadt zum Rhein | Kulturverein Nordstadt e.V. | 
Arbeitskreise der IHK Bonn | diverse Initiativen | 

diverse unabhängige Berater/Experten

Institutionen, Unternehmen, 
Verbände  

IHK | Einzelhandelsverband | City Marketing e.V. | 
DEHOGA | Galeria Kaufhof | Karstadt | Sinn-Leffers | 
Wehemeyer | BLB | BIMA | DB Station & Services | 
DB Services Immobilien | Sparkasse | Volksbank | 
Ring Deutscher Makler | Mietervereine | Haus + 
Grund | ProBonnum | Zurich Immobilienmanage-

ment | Deutsche Post Wohnen | Deutsche Postbank 
| ADAC | ADFC/VCD | Verkehrsverbund | 

Behindertenverband | City Parkraum | Museen (6) | 
Neuer Kunstverein | Universität | Caritas | Lokale 
Agenda | WDR | General-Anzeiger | Katholische 
Kirche Diözese | Evangelische Kirche/Kirchen-

verband | BDA Bezirksgruppe | Architekturforum | 
Regionale 2010 | Montag Stiftung | Landschafts-

verband Rheinland | Deutscher Städtetag



Gute und andere Gründe. Warum und wozu 
Öffentlichkeit beteiligen?
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»Unverzichtbar für 
die Auseinander-

setzung mit 
Zukunftsaufgaben  
der Stadtentwick-

lung ist das 
Zusammenführen 

aller relevanten 
Akteure und die 

umfassende 
Information und 
Beteiligung der 

Bürgerinnen 
und Bürger«  

(Landeshauptstadt 
Hannover  1995)



5|
1 | Blick zurück 
2 | Stadt und Wissenschaft heute 
3 | Hochschulen & Stadtentwicklung 
4 | Ist das alles?  
5 | Wissensarten 
6 | Expertinnen und Experten des Alltags 
7 | Wissen schafft Stadt



mag ja sein, dass es 
viele Gehirne in der 
Stadt gibt… 
Aber von Stadtplanung 
haben die (meisten) keine 
Ahnung. Und von 
Stadtentwicklung erst 
recht nicht. 



»Ich habe jetzt 12 
Semester Stadtplanung 
studiert… 
…warum soll ich mir 
dann von einem 
Schreiner oder einem 
Arzt sagen lassen, wie 
man Städte plant« 



»…warum soll ich mir von einem Schreiner 
oder einem Arzt sagen lassen, wie man Städte 
plant«

Was ist dazu zu sagen? 

»Die verfügen doch gar nicht über das 
notwendige Wissen«

»Die haben doch von Stadtplanung keine 
Ahnung«



Text

Die Antwort ist einfach: 

Es gibt »das« Wissen 
nicht! 



Laie

Experte

Deontisches Wissen: was soll sein? 
(Ziele, Werte, Normen, Ethik)

Faktenwissen: was ist der Fall? 
(Tatsachen, Fakten, Bestandsaufnahmen)

Erklärendes Wissen: welche Zusammenhänge gibt es? 
(nachweisbare Abhängigkeiten, Wirkungen, Bezüge etc.)

Instrumentelles Wissen: wie kann gehandelt werden? 
(Methoden, Modelle, Pläne, Rechtsvorschriften etc.)

Ziele, Prioritäten

Pläne, Maßnahmen
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Text

Die Kunst besteht darin 

…die sehr unterschied- 
lichen Arten von Wissen 
und die sehr verschiede-
nen Kompetenzen 
zusammen zu bringen. 
Kommunikation ist 
dabei unverzichtbar… 
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Die Umfeldverbesserung in einer 
Arbeitersiedlung – und was man dabei 
lernt, wenn man die Nutzerperspektive 
einnimmt



Die Umfeldverbesserung in einer 
Arbeitersiedlung – und was man dabei 
lernt, wenn man die Nutzerperspektive 
einnimmt



Erst durch die Hinweise aus der Bewohnerschaft 
wurde deutlich, dass 
• eine Umgestaltung des Straßenraumes die Kinder 
gefährden könnte, 
• das Mäuerchen eine wichtige Funktion hat.



München Ackermannbogen z.B.

Übergang Privat_Öffentlich 
Noch ein Mäuerchen, dessen Wert 
erkannt wird…



Klüger werden… | Der Umbau einer Wohnstraße



Maartplaz | Place Marie Adélaide in Ettelbrück 
Umgestaltung im Dialog; Planungswerkstatt 1 
Viele wichtige Anregungen

sicherer Zugang 
für Kinder (im Blick 
behalten können)

Dunkle Ecken vermeiden 
(Unsicherheitsgefühle)

Wasser? Ja, bitte. Aber: Keine 
Schwellen, kein Brunnen…

Zugang zum Platz

attraktiven Spielraum für 
Kinder

Großer 
Platzraum der auch für 

Feste, kleinere Märkte u.a. 
geeignet ist

Rollstuhl- und 
kinderwagengerecht, 

Zugang zum Platz



Öffentlicher Raum und Verkehr 
Bürgerwettbewerb Leipzig 
Lokale Kenntnisse nutzen, Ideen sammeln, 
Initiativen anregen und unterstützen | Beispiel 
Leipzig Stadtverkehr und öffentlicher Raum 

http://www.leipzig.de/verkehrsplanung/



Hinweise geben  

Ideen haben  

Selber machen

Bürgerinnen & Bürger verfügen über Wissen, 
das auf vielfache Weise für die Stadtentwicklung 
hilfreich ist



Die Bürgerinnen und Bürger  
als Engagierte und auf vielfache Weise Aktive



Wer ist die Stadt?
Die Bürgerinnen und Bürger  
als Engagierte und auf vielfache Weise Aktive

"ai - amnesty international" in Schwerte 
Ayuda Weltladen 
Arbeitskreis Asyl 
Arbeitskreis "dabei und mittendrin" 
"BISS" 
"Blühende Heide" 
Bürgerstiftung Schwerte 
"casaNostra" - Ein Schwerter Wohnprojekt 
Das "Blaue Band" 
DHB - Netzwerk Haushalt 
Die Brücke e.V. 
Freundeskreis Stadtbücherei Schwerte 
Die Börse - FreiwilligenZentrum e.V. 
Elsebad 
Ergste und Wir 
Förderverein Geriatrie Schwerte e.V. 
Förderverein "Ruhrtalmuseum" 
Förderverein Schwerter Beginenhöfe e.V. 
Förderverein "St.Viktor" 
Förderverein "Welttheater der Straße“ 
Friedensinitiative 
"Grünes Ehrenamt" 
Hanseverein 
Heimatverein Schwerte 
Hospizinitiative e.V. 
Konzertgesellschaft 

Knopfprojekt 
Lokales Bündnis für Familien in Schwerte 
Naturfreunde Ortsgruppe Schwerte 
Orgelbauverein St.Viktor 
Projekt gegen Kinderarmut 
Bürgerstiftung Rohrmeisterei 
Rotary Club Schwerte 
Seniortrainer/innen für Schwerte 
"Schwerte hilft" 
"Schwerte putz(t) munter" 
Schwerter Medienpreis 
Schwerter Schichtwesen 
Sozialdienst Katholischer Frauen 
Stadtmarketing Schwerte e.V. 
Stadtmedaille 
Städtepartnerschaften 
"Stiftungsdach" 
Stiftung Sport 
"Stolpersteine" 
Tauschring 
Türkischer Elternbund e.V. 
Verein für soziale Integrationshilfen 
Weihnachtsmarkt "Bürger für Bürger" 
Weihnachtsmarkt in Westhofen 
Windkraftanlage Schwerte 
ZWAR-Netzwerk 
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Die Bürgerinnen und Bürger  
als Engagierte und auf vielfache Weise Aktive

»…und also setzen wohl auch die kleinen 
Alltagsleistungen in ihrer gesellschaft-
lichen Summe und durch ihre Eignung für 
diese Summierung viel mehr Energie in die 
Welt  als die heroischen Taten«Robert Musil: Der Mann 
ohne Eigenschaften.



Wer ist die Stadt?
Selbstorganisation im Internet: Vernetzung von 
Aktiven und Aktivitäten (Bsp: unser AC.de)



Wer ist die Stadt?

Bürgerinnen und Bürger machen Projekte:  
Gutes Morgen Münster



Wer ist die Stadt?

Bürgerinnen und Bürger machen Projekte:  
Gutes Morgen Münster
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Die Bürgerinnen und Bürger  
als Unternehmer neuen Typs



Die Bürgerinnen und Bürger – auch als  
Unternehmer neuen Typs und als Akteure des 
»informellen Urbanismus«

»…und also setzen wohl auch die kleinen 
Alltagsleistungen in ihrer gesellschaftlichen 
Summe und durch ihre Eignung für diese 
Summierung viel mehr Energie in die Welt  
als die heroischen Taten«Robert Musil: Der Mann ohne 
Eigenschaften.
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Folgerungen?
Für die Räume der »Wissensproduktion«

… dass für eine »Urbanisierung« der Hochschul-
gelände 
müssen; 
… dass sich die Gebäude den sie umgebenden 
Stadträumen »
… dass 
wesentlich verbessert werden, 
… dass Voraussetzungen für zusätzliche 
angebote
… dass sinnvolle und attraktive 
hergestellt werden.
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Folgerungen?
Aber es geht um mehr. Die Beziehung zwischen 
den Hochschulen und den Städten müsste sich – 
über bauliche Veränderungen hinaus – wandeln.

Natürlich hat sich Wesentliches bereits verändert.



Folgerungen? Es geht um mehr. 
Orientierung an »Exzellenz«, »Weltmaßstab«… 
– weiterhin Desinteresse an Stadt & Region?

»Wir stehen im regen Austausch«…planen und 
handeln aber autonom und unabgestimmt

»Das Universitätsviertel ist terra incognita« für die 
einen, »fremd und vielleicht sogar ein wenig 
gefährlich« für die anderen.

»Es gibt doch die ›offene Universität‹«…aber wo 
und mit wem findet dieser Austausch statt…?



Folgerungen? Es geht um mehr. 
Die Stadtgesellschaft auf der Suche nach der 
Hochschule… 
Welche Brücken bauen die Hochschulen, wie 
öffnen sie sich zur Stadt, welchen Austausch 
pflegen sie – alltäglich und auch im eigenen 
räumlichen Umfeld?



Folgerungen? Es geht um mehr. 
Es gilt, das Wissen der Stadtgesellschaft zu nutzen 
– nicht nur als »Beteiligte« an kommunalen Plänen 
und Projekten, sondern als Akteure eigener 
Kompetenz, als aktive Bürgerinnen und Bürger



Ich danke Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit

Klaus Selle: Über Bürgerbeteiligung hinaus.  
Stadtentwicklung als Gemeinschaftsaufgabe? 
Analysen und Konzepte.  
edition stadt | entwicklung- Verlag Dorothea Rohn.  
www.rohn-verlag.de


